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Die Schule des Lebe

Da hätte Sancho ſie ſogleich erkannt . —

Hier alſo , hier am Hof' , ihn zu verderben ? —

Wem aber ſteht der kleine Mann im Wege ,

Daß man ihn ſtürzen wollte ? — — Herr mein Gott !

Wenn ' s dennoch wäre , wenn es möglich wäre —

Wenn Ahab — — Fort , ihr giftigen Gedanken !
r Bitte ,

Die rührend zu des Königs Herzen dringen ,

In Milde ſeinen Zorn verwandeln ſoll ?

Ich höre kommen . Alp des Argwohns , fleuch,
Daß du der Bitte hellen Klang nicht dämpfeſtl

Iſt das die Vorbereitung zu de
He

Jünlkler Auftritt .

Iſaura . Don Ramiro kommt von der Rechten.

zamiro . Willkommen , ſchöne
§ rau ! Welch guter Stern

Führt dich einmal in meines Schloſſes Mauern ?

Iſaura . Mein hoher Herr , es iſt ein böſer Stern ,
Wenn deine Nähe nicht , wie allezeit

Des Königs Nähe ſoll , in Glück das Unglück ,

In Luſt den Gram verwandelt .

Ramiro . Wenn ich ' s kann ,

Iſt deine Schönheit Bürgin , daß ich ' s werde .

Iſaura . Mein Sancho iſt Gefangner — — —

Ramiro . Und mit Recht .
Weißt du, warum ?

Ifaura . Ich weiß es, hoher Herr .

[ Ramiro . Der ungetreue Knecht !

Iſaura . Mein Herr und König ,

Du ehrteſt ihn doch einſt mit deiner Guunſt .

Ramiro . Ich that es, denn er war ein wackrer Mann .

Ifaura . Und ſollte nun — —2

Ramiro . Er war ein wackrer Mann .

Wenn alles wäre , was es war , ſo hätten

Wir hier ſchon Ewigkeit , das heißt im Grunde

Nur ein langweilig , wechſelloſes Sein .

Bisweilen zwar iſt man verſucht zu wünſchen ,

Daß etwas ewig bliebe , was es iſt ,

Zum Beiſpiel , Holde , wenn man dich erblickt ;

Denn , wer iſt nicht von tiefem Schmerz ergriſſen ,
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Wenn er bedenkt , daß auch für dieſe Blüten

Der Herbſt einſt kommen ſoll, der ſie entblättert .

Zfanra. Mein hoher , gnäd ' ger Herr , nicht dieſen Ton !
Ramiro . Warum denn nicht ? Wenn ich mich recht er⸗

inn ' re ,
Gefiel er ſonſt dir wohl , du ſtimmteſt ein

Zſaura. Jetzt , Herr, jetzt iſt die Reih ' an mir zu ſagen ,
„ Es war . “

zamiro . Und iſt nicht mehr ? Das thut mir leid ;
Du warſt ſo reizend ſchön , wann deinen Lippen ,
Gelockt vom Sonnenſchein der heitern Laune ,
Der Scherz entblühte . Ritterpflicht gebeut ,

Daß man die Farbe ſeiner Dame trage ;
So gieb denn an den Ton , den du begehrſtl

Iſaura . Ach! ſollte meines Königs edles Herz
Den Ton nicht finden , der dem Unglück wohlthut ,
Und einer Flehenden die Zunge löſt ?

Ramiro . Nun , mönchiſch eruſthaft denn — was ſuchſt
du hier ]

Iſaura . Mein Sancho iſt und kann nicht ſchuldig ſein .
Ramiro . Er hat bekannt .

Iſaura . Die Steine
ſeien falſch ,

Mit eigner Hand hab ' er das Werk vollendet ,
Doch nicht, daß er die Steine ſelbſt vertauſcht .

Ramiro . Wer hätt ' es denn ?

Iſaura . Ein Feind , ein Böſewicht ,
Der ihn verderben wollte .

Ramiro . Haltet ihr
So loſes Volk in eurem Hauſe ?

Iſaura . Nein ,
Da iſt es nicht geſchehn .

Ramiro . Wo aber ſonſt ?
Doch nicht in meinem Hauſe ? Hier am Hofe ?
Scheint dir das auch nur möglich ?

Iſaura . O mein König ,
Wer kennt die Grenzen , wo das Mögliche
Zu Ende geht , und das Unmögliche
Den Anfang nimmt ? Wer kann — — — —

Ramiro . Nichts mehr davon !
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Nur einer ſchöne n Frau , wie du es biſt ,

Verzeiht man ſolch ein Wort , doch auch nur einmal .

[ Sſaura . O Herr , du binde ſt gr 3 —
mir die Zunge .

Soll ich von dieſer
Möglichkeit

nicht reden ,

Wie ſoll ich meinen Gatte n dann eniſch uld ' genꝰ

Ramiro . Du ſollſt
dden Schuld ' gen nicht entſchuldigen . ]

Iſaura . O Herr ! Erwäg ' es und bedenke :

Es iſt ja lächerl ich — und lachen würd ' ich,

Wenn meine Seele nicht voll Thränen wäre ,

Daß man den edlen Sancho , [ der von Habſucht

So fern ſtets war , wie Sonnenlicht von Nacht, ]

D öbſten , ſchmutzigſten Betruges zeiht .
end,

[ Wär ' s ein Vergehn , wozu verirrte Ti

Gereizte Leidenſchaft , unſel ' ger Zufall
en Menſchen führen kann , ich 8

ollt ' es bt :
Allein gemeiner Diebſtahl — iſt das möglich ?

Ramiro . Jetzt , Liebe , iſt die Reih ' an mir , zu ſagen :

„ Wer kennt die Grenze , wo das Mögliche

A0
Ende geht , und das Unmögliche

Den Anfang nimmt . “ ]
Iſaura . Laß unterſuchen , Herr ,

Streng unterſuchen !
Ramiro . Das iſt nicht vonnöthen .

Er hat bekannt ; ſein Urtheil iſt geſprochen .

ulAſaura. Es iſt nicht recht — doch ja — du biſt der König ;

Vas dir gerecht erſcheint, das iſt gerecht .

och ſtrafe den geweſn8
Günſtling nicht ,

onſt biſt du ungerecht du ſtrafſt ihn doppelt ,

Veil du zugleich ihm deine Gunſt entziehſt .

55
— Er hat die Doppelſtrafe wohl verdient ,

Weil er das Recht und meine Gunſt verachtet. ]
Iſaura . Kann ich des Richters Strenge nicht erſchüttern ,

So wend ' ich mich an meines Königs Gnade ;

[ Der Macht , die er mit Gott gemein hat , wird

Die menſchliche des Richters doch wohl weichen.

Sei gnädig , Herr , Kie
b meinen Gatten freil

Das ſei der letzte Lichtſtrahl deiner Gunſt .

Ramiro . [ Je höher er in dieſer Gunſt geſtande

Deſto gerechter iſt nun auch mein Zorn

0
8
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Und ſchwerer der Begnadigung Entſchluß .
Doch ] Gnade will ich üben , wenn du ſelbſt
Der Gnade Beiſpiel giebſt .

Iſanra . Wie meinſt du, Herr ?
Ramiro . Geſtehe zu den Preis , um den ich werbe ,

So werd ' ich ſeine Freiheit zugeſtehn .
Iſaura . Den Preis ? Und welchen Preis ? Ich weiß es

nicht .
Ramiro . Wer hätte dich geſehn , holdſelig Weib ,

Und fänd ' auf Erden außer deiner Liebe
Noch irgend etwas der Bewerbung werth ?

Iſaura . Du ſcherzeſt , Herr .
[ Ramiro . Wer ſcherzet mit dem Himmel ?

Und ſchöner Frauen Lieb' iſt ja der Himmel .
Wo wär ' denn auch , wenn nicht in deinen Armen ,
Wenn nicht an deiner Bruſt , das Paradies ?

Iſaura . Du ſcherzeſt , König . ]
Ramiro . Wenn du deinen Zweck

Erreichen willſt , ſo glaub ' an meinen Ernſt .
So wie du mich erhörſt , erhör ' ich dich.

Iſaura . Es iſt kein Ernſt ; ſo denkt ein König nicht
Ramiro . Kennſt du ſo gut der Könige Gedanken ?

Doch ja — du biſt ja Königin — — —

Iſaura . Es kann
Nicht jede Bruſt ein Purpurmantel decken,
Doch jede kann ein königliches Herz
In ſich verſchließen . So kann jeder wiſſen ,
Wie ein wahrhafter König denkt und handelt ;
Und jeder weiß auch, daß unköniglich
Ein König handelt , wenn auf ſeine Gnade ,
Das Göttlichſte , was er zu geben hat ,
Er einen Preis ſetzt — einen Preis der Schmach .

Ramiro . O wahrlich ! Schönheit bleibt doch ewig ſchön.
Wie reizend biſt du ſelbſt in deinem Zorn ,
[ Wenn anders auch , als in der frohen Stunde . ]
Doch ich geſtehs , der Zorn befremdet mich ;
Du wußteſt ja, um welchen Preis ich würbe .

Iſaura . Ich ? Es gewußt ?
Ramiro . Du biſt ſo klug wie ſchön ;

Und e
Waru —
Wenn
Des ſ.
In w
Siche
Du ſtt

Iſat
Ran

So zi
Und i
Du a
In m
Daß !
Nun ,
Ich di
Nun

Daß
Und 1
Wohl
Geber
Dein
Was
Im 2

Iſa
Wenn
Sie k
Hab'
Der
Das

Rar
Iſa
Ra
Iſo

Nicht
Mit
Die !
Und
Wenn



chön.

Und einer klugen Frau entgeht e
Warum ein Mann ſie ſucht , beſt
Wenn dieſer Mann ein König iſt
Desſchlichten Bürgers Weib .
In welcher Abſicht Zeus , der Fa
Sich einſt herabließ zu der Menſchen Töchtern ? ]
Du ſtimmteſt bei

Iſaura . Ich hätte beigeſtimmt ?
zamiro . Gewiß . [ Denn wenn

So zieht es ſich zurück in züchtig
Und in den kalten Ernſt der Sittſamke
Du aber ſcherzteſt , lachteſt , warſt ver 0
In meiner Näh' , und oftmals durft ' ich glauben
Daß du mit Sehnſucht mein geharrt . Und nun ,
Nun , da ich ausgeſprochen , was du mir ,
Ich darf wohl ſagen in den Mund gelegt ,

Run zürneſt du ? —]J Doch meine Sünd ' iſt wohl ,
aßich ſo frei und dreiſt es ausgeſprochen ,

Und nicht geſchont, was immer Schonung will .
Wohl denni Dein Mann iſt frei ; doch deine Ehre
Gebeut dir ,den Beſchimpften zu verlaſſen ,
Dein Wohl , von dem Verarmten dich zu trennen .
Was mir zu wünſchen bleibt , das mag die Zeit
Im Bund mit deiner Klugheit dann vollenden .

Iſaura . Verwünſcht ſei alle Zeit und alle Klugheit ,
Wenn ſie vollenden können , was du denlſt ;
Sie können ' s aber nicht ; das Herz iſt mehr .

5 ich durch Thorheit ſchuldlos doch den Schein
r Schuld auf mich geladen , ſo zerreiß ' ich

Das Truggewebe jetzt des falſchenScheins .
Kamiro . Und jeder Hofftrung willſt du mich berauben?
Iſaura . Laß fahren die unwürd ' ge Poff ung , Herr !
Ramiro . Das ſoll ich ? Und was offſt d dann von mir ?

Iſaura . Das Höchſte noch, weil du der Höchſte biſt .
Nicht als ein junges Weib vor einem Menſchen
Mit menſchlichen Gebrechen ſteh ' ich hier;
Die Unterthanin ſteht vor ihrem König ,
Und die Bedrängte vor dem ird ' er Gott .
Wenn Sancho ſchuldlos iſt , ſo fordert ſie
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Vom Könige Gerechtigkeit , wenn ſchuldig ,
So fleht ſie zu dem Erdengott um Gnade .

Unheilig iſt , was ſich dazwiſchen drängt .
KRamiro. Ich bin ein Menſch .

Iſaura . So leg ' die Krone nieder !
Ramiro . Bedenk ' es wohl ! Willſt du ſo von mir ſcheiden
Iſaura . In Jubel oder Jammer , ſchuldlos doch.

Ramiro (entzückt). O edles Weib ! Was iſt an dir den

ſchöner ?

Die Schule des Lebens.

Iſt es die irdiſche Geſtalt ? Iſt es
Der ew' ge Geiſt ? Es iſt der Einklang beider . —

( Wieder ernſt und gefaßt . ) Doch wiſſe , ſo geartet iſt das Leben

Daß Thränen oft der Preis der Tugend ſind . —

Du willſt den Menſchen nicht , du willſt den König ,
Den Gott in mir . So ſei es denn ! Als Gott

Gewähr ' ich Sancho ' s Freiheit deiner Tugend ,
Als König werd ' ich richten nach dem Recht .

( Er geht zur Rechten ab. )

Iſaura (nach einer Pauſe ) .
[ Es iſt , es iſt ! — — —Die ſchreckliche Prophetin ,
Die Seherin des Unheils hatte recht . — —

Ein Bubenſtück — ein ſchändlich Bubenſtück ,

Erdacht , um ſeiner Lieb' und ſeinem Schutz
Mich zu entreißen , das verlaſſ ' ne Weib
Dann mühlos für die Schande zu gewinnen . —

O abgefeimte Buben und doch Thoren !
Die ihr nicht wißt , daß Unglück feſter bindet ,
Und unterm Druck die Kraft des Herzens wächſt ! ( pauſe
Und ich [ gab Anlaß — ich bin ſchuld daran ,
So wie ein Kind , das mit dem Feuer ſpielet ,
Am wilden Brande , der die Stadt verzehrt .
Was frommt es, daß man ihm die Freiheit ſchenkt ,
Wenn man nicht prüft , und ſeine Unſchuld laut

Der Welt bekennt ? Gebrandmarkt iſt er dann ,
Bei jedem Schritt begegnet ihm der Schimpf ;
Denn wo auf Erden wäre das Geſchlecht ,
Das in die unerwieſ ' ne Unſchuld glaubte ?
Und ich]l bin ſchuld daran ! Um flücht ' ge Luſt
Hab ' ich des Gatten Ehre preisgegeben ,
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Und des Geliebten Glück hab ' ich zerf
Durch loſe Reden — durch ſchalen
Ja , ich bin ſchuld daran
Auch du trägſt deinen Thei
Du gi in derſelben ſe 1
Den edlen Menſchen und den fre Faun.
So haſt du mich verführt ; [ wie kon ich ahnen

ir Daß Aehnliches doch ſo unähnlich wä
Wie Sonn ' und Nebel , Blüt ' und modernd Laub ? —
O Leben ! Leben ! Du biſt fürchte 5

en Zehen
Athem,

Ein Wald voll Tiger , den man auf
Durchſchleichen muß mit angehaltner

er Ungeheuer Blutgier ni 1
ein Sumpf voll Schlamm , in deſſen Fäulnis wimmeln
Sich Ekel weckend , Ungeziefer regt ,
Aus dem der Wandrer aber trinken muß ,
Soll ihn die Gl

ut des Durſtes nicht verzehren . ]
O Leben ! Leben ! Biſt du lebenswerth ? ( haufe . )
Und welch Geſpenſt des Unheils droht mir noch —

n, [ Aus ſeiner Worte räthſelhaftem Dunkel ? —
Er will ihn ſenden , doch nicht fre udig ſoll
Das Wiederſehen fein? Er ſinnt auf Rache ?
Wie rächt ſich die verſchmähte böſe Luſt ?
Will er uns plündern , Hab ' und Gut uns nehmen ?
O immerhin ! bleibt nur mein Sancho mein !
Das hab ' ich nun gelernt , es kann der Menſch
Wohl , ohne zu verzweifeln , Hoheit , Ehre ,

(Pauſe Glanz , Reichthum , jeden Lebensſchmuck verlieren ,
Nur nicht die liebende geliebte Seele ,
Von deren Athem ſeine Seele lebt .

ikt, Hechſter Auftritt .

Iſaura . Der Hauptmann tritt ein.

Hauptmann . Ich komme , gute Frau , dir anzuſagen :
Dein Mann iſt frei , und nach des Königs Willen
Wird man ſogleich in deine Arm ' ihn führen .

Iſaura . Warum geſchah ' s noch nicht ? Was ſäumen ſie ?
Was kommſt du erſt , vorher mir ' s anzuſagen ?

Hauptmann . Weil Plötzliches erſchreckt , ſogar ein Freund ,
6 *

58

90


	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

